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Myops ist eine Fliege. Fliegen sind lästig, zu-
mal dann, wenn sie einen Stachel haben.
Myops hat einen Stachel und will ihn ge-
brauchen.

Die klassische Myops hatte es auf Athen ab-
gesehen. Athen war ein großes und edles
Ross, das seiner Größe wegen zur Trägheit
neigte und deshalb des unaufhörlichen An-
sporns bedurfte, sollte es nicht Gedanken-
losigkeit und Seelentaubheit anheimfallen. So
sah es jedenfalls Sokrates und übernahm die
Aufgabe des Sporns – der Stechfliege, die un-
bemerkt kommt und geht, dem edlen Ross 
einen kurzen Stich zufügt und es dadurch un-
sanft aus seinem behäbigen Trott bringt.

Lethargie ist bequem. Die Schläfrigen, die
man aufscheucht, sind fast immer mürrisch
statt dankbar. Ihr Verdruss gilt dem aufdring-
lichen, anmaßenden und ermüdenden Sta-
chelträger. Im Falle des Sokrates führte dieser
Verdruss zur Anklage und Hinrichtung wegen
Religionsfrevels und Jugendverführung. 
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Die heutige Myops hat es auf die Rechts-
landschaft abgesehen. Durch diese Gefilde
will sie schwirren, um Gesetzgeber und Urtei-
ler, Rechtsverwalter und Ordnungserzeuger,
Normdeuter und Regelkundler mit kleinen,
schmerzhaften Stichen um die schädliche
Gemütlichkeit zu bringen. Beliebt wird auch
diese Myops nicht werden; man wird sie als
genauso störend empfinden wie ihre klassi-
sche Vorgängerin. 

Und doch wird Myops unverdrossen aus der
Welt des Rechts berichten: reflektieren, wo
Nachdenken erforderlich ist, kritisieren, wo
eingeschlagene Wege allzu bereitwillig weiter-
gegangen werden, polemisieren, wo ein radi-
kaler Standpunkt nottut. Dass ihre Stiche
gottgewollt sind, glaubt die Stechfliege nicht;
dass sie der Sache dienen, umso mehr.

Myops-Autoren nehmen die Rechtswelt kri-
tisch ins Visier. Kurz, knapp und verständlich
berichten sie von schlechten Schriften, un-
glaublichen Urteilen, Verirrungen der For-
schung und Verwirrungen der Lehre, von Ab-
surditäten der Verwaltung und Absonderlich-
keiten der Rechtspraxis überhaupt. Myops
überlässt die wohlwollende Betrachtung den
anderen. Wer Sorge hat, jemandem auf die
Füße zu treten, wird vielleicht über, aber nicht
in Myops schreiben. 

myops (��́��)
1. medizinisch: kurzsichtig; 
2. biologisch: Stechfliege, Bremse; 
3. metaphorisch: Selbstbezeich-
nung des Sokrates während 
seiner Apologie.


